
ONTHEIMER (Heidelberg), Recht und Rıtual ım tradıtıonellen Indien: Über-
iragung UVon Eıgentum und Gottesurteil
ERLITZ (Bremerhaven), IDhe rechtliche Bedeutung der Frau für das Bestat-
tungsrıtual bei den Khası ın Meghalaya
MAIER öln) Die Heıilıgkeit des Landes ım Rıtual UNı 'echt der jüdıschen
Überlieferung

LOTH (Düsseldorf), T’hora un Chassıdus: Jiddischkeit auSs der Sıcht UO:  S
Lubavıtsch-Chabad
BRUNNER (Tübingen), Kult, Recht und Ethik ım alten ÄAgypten
HOoHEISEL (Bonn Rıtuelle UN rechtlıche Formen der sogenannten Jugend-
relıgı0nen
FLASCHE (Marburg), Die Heilsfunktion des Rıtus 2ın Stammesrelıiıgionen
Von allen möglichen denkbaren Beziehungen zwiıischen Ritual und echt kamen

dıe folgenden ZUT Sprache: Ritual un: echt betreffend einander erganzend den-
selben Gegenstand un! verfolgen dıeselben Ziele (SONTHEIMER). Das Rıtual geht
dem echt historisch OTAaUS, beide Bereiche durchdringen sıch schliefßlich, wobei
das Rıtual . der Deutlichkeit des Rechtsaktes willen erhalten bleibt
BECKER) Rıtual un: echt sınd insofern gleich, als S1e beide stereotype Demon-
strationen formaler Konformität verlangen und beide unverfügbare Ordnungen
sind; S1E sınd unterschieden nach Geltungsbereich bzw. weck der Anwendung
(FLASCHE)

Mehr als das 1m Rahmenthema angedeutete Verhältnis zwischen Rıtual un!
echt stand 1n den Vorträgen das Verhältnis zwischen Rıtual und echt auf der
einen Seite anderen, teilweise ganz un: Sal außerreligiösen Gegebenheiten
auf der anderen 1m Mittelpunkt. Dieses quantıitatiıve Übergewicht weıst nach-
drücklich auf dıe Intensität un Komplexität der Verflechtung VO  - Rıtual un!|
echt mıiıt anderen Gegebenheiten hın. So annn INa  -} 1m Islam einen Antagonis-
INUuS zwıschen echt un!| Religion als mystischer Erfahrung ausmachen
(MADELUNG), während andererseits das ıslamısche Religionsgesetz als umfassende
Pflichtenlehre Inbegriff VO  -} Eınhaltung praktizierter Religion
ist ANTES) Es besteht ine Parallele zwischen führender rechtlicher Position
Junger Mädchen un! ihren Aufgaben 1m Rahmen des Famili:enrituals (GERLITZ).
Rituelle Reinheit un! ine damıt verbundene Überzeugung VO  - der Auserwählt-
heit eines Volkes sollen einen politisch-territorialen Anspruch begründen (MAIER).
echt ist ine Enthüllung Gottes Uun! das Studium des Rechts 1ne Möglichkeit
der Erkenntnis Gottes (LoTB) Eın verhältnismäßig NS!  9 auf dıe Priesterschaft
beschränktes Rıtual entwickelt sich einer personell und sachliıch umfassenderen
Ethik (BRUNNER). Es gibt eın 1U teilweise dem Lehrgut ableitbares
echt un: einen entsprechenden Rıtus in relıg1ösen Gemeinschaften, das aller-
dings bestimmte Lebensbereiche überhaupt nıcht regelt und oft mit dem allgemeın
verbindlichen echt des modernen Staates ın Konflikt steht (HOoHzIsegL).

IDheter FıkemeızerTübingen

IAHR 1980

Alle fünf Jahre findet der Internationale Kongreß der „International
ÄAssoczation for the Hıstory of Religions” (TAHR) sta Nach Stockholm (1970)
und Lancaster (1975) fjel dıe Wahl 1980 (vom bis August) auf Winnipeg
(Kanada). Von daher erklart sıch, dafß relatıv viele Religionswissenschaftler Aaus

Nordamerika, Australien und Ostasien, 1mM Vergleich den voraufgegangenen
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ber ziıemlich weniıge aQus Europa gekommen Damıt hängt ohl auch -
S5SAaMMINCH, daß VO  $ den uber 400 Einzelreferaten aum eın Zehntel ın einer ande-
LO  - Sprache als Englisch gehalten wurde.

Sehr vıel Interessantes Warlr parallel, verteilt auf insgesamt Sektionen, VO  -

denen ein1ıge sehr rezente KEinrichtungen (z ektion Feminity an Religion)
sind Uun!: manche J geringer Vortragsanmeldungen wıeder CN-

gelegt werden mußten (z. B Sektion Ü, „Anthropology and dociology
of Religion").

Die Fülle der Kınzeldarstellungen Laäßt nıcht dıe Beiträge hier 1mM einzel-
3(  - besprechen. Auch eine Inhaltsangabe der öftfentlichen Vorträge KıTA-
GAWA, USA; KARUNARATNE, Sri Lanka; SCHIMMEL, Bonn/USA;
SMITH, USA) wurde der Vielfalt des Dargebotenen nıcht gerecht. So bleibt 1Ur
die Möglichkeit, einen subjektiven Eindruck wiederzugeben. Danach lassen sıch
als NCUC Schwerpunkte dieses Kongresses, verglichen mıiıt den bekannten früherer
Jahre, erkennen: dıe religionsgeschichtliche Betrachtung des Christentums (dazu
fand b , M eın anregendes Symposium statt); die kulturell-relig1öse Vielfalt Chi-
NasS, der 1m übrigen auch eın iınteressantes Kolloquium gewıdmet WAaäl, auf dem
erstmals Religionswissenschaftler Aaus der Volksrepublik China referierten: Uun!
die Einbeziehung choreographischer un: musikalischer Leistungen ndiens 1n dıe
Erforschung des Hinduismus (ANNE-MARIE GASTON, England). Eıine Ausstellung
ZUT relig1ösen Praxis auf Taiwan JULIAN PAs, Kanada), e1in Lichtbildervortrag
er die andäer 1m Irak RUDOLPH, Leipzig) un dıe Beiträge der Sektion
Buddhismus, diıe gemeinsam mıiıt dem ebentalls in Wiınnipeg tagenden Kongreß
der „International Assocıatıon for Buddhast Studıes“ veranstaltet je f rundeten
das vielseitige Angebot ab

Es war eın Kongreß, den sicher alle 600 Teilnehmer N zurückdenken,
we1ı 1mM angenehmen Rahmen einer Campus-Universität vielfältige Möglich-
keiten ZUrTr. Begegnung und ZU)! wissenschaftlichen Gespräch mit Fachkollegen AauUuS
aller Welt geboten hat. So wırd INa  - schon jetzt vormerken, daß der nachste
Kongreß „2n sch.  a  a Allah“ („wenn Gott will“) 1m Sommer 1985 1n Sydney
stattfinden un! unter der Leitung der ın Winnipeg ZU Präsidenten der IAHR
gewählten deutschen Professorin Dr. Dr. ÄNNEMARIE SCHIMMEL stehen wırd Frau
Professor SCHIMMEL ist die erste Frau und der erste Islamkundler 1n diesem
ehrenvollen Amt, und dies ist Anlaß CNUSg, iıhr azu Glück wünschen.

Hannover Peter Antes

HETHEOLOGEN
VOR DEM DIALOG MIT DER DRITTEN WELT

VATZE Tagung des Evangelıschen Mıssıonswerks Hamburg 2n Bossey,
September 1980

Unter der Leitung VO  $ LOTHAR ENGEL stand die Zweijahrestagung des Ham-
burger Missionswerks 1980 1mM Zeichen des für 19892 geplanten Dialogs 5058 der
„Ecumenical Assocıatıon of T’hiırd OT: T’heologians“ Eingeladen

Z  jüngere deutsche Okumeniker und Missionswissenschaftler neben Theo-
logen Aaus anderen 'Teilen Kuropas Un!: der Dritten Welt Es stellte sıch heraus,
daß die Probleme eines solchen reiTiens, wenn nach dem Muster bisheriger
EATWOT-Konferenzen 1n aller Offentlichkeit veranstaltet werden soll, gravie-
render sind, als die Europäer bisher ANSCHNOMMEN haben
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